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'H Hl9®schwer hat eine zahlreiche Familie. Erst
H yjçj

^er Nestputz angerückt, und daneben sind
\h gl,® ^ngrige Mäulchen, die sich jeden Tag zum
ÄkUjh ^ sind im Grunde genommen eine ganz
% I-,

®
^®ttiilie, obwohl manchmal Schmalbart Küchen-

die Kleidchen zahlreiche Träger finden bis
J Weggelegt werden können. Aber es ist doch

K Ihre
*** "^deutlich gegangen und die Mutter ist stolz

leitet hlreiche Kinderschar, die ihr viel Freude

» letzt

pi» - 2öt aber hat sie oft schwere Sorgen. Die
N ej^ jj?®cht sich allzusehr geltend, und da ihr Mann

®k®teer Arbeiter ist, aber nicht zu den Kon-
W'krn

ein

Qel(j... Sehört, so weiss sie fast nicht mehr, wo sie

k^ Ki
* ^ Nötigste hernehmen soll. Bis jetzt konnte

I
'leltg^°"®lh in der verbilligten Aktion für Minder-

l"%n<} ®^®hen, und das ermöglichte ihr, wenigstens
j"'e Uvon für den Winter einzukellern, aber jetzt

jjti itj ^^®®hgenen Jahr ihr Mann die Gelegenheit zu
jN, abg'^^ Nebenverdienst gehabt. Dieser war nicht

V genügte doch, dass sie nicht mehr in die
JHi ^Sfenze für die verbilligten Aepfel und Kar-

^'hrnochten. Und nun soll sie deshalb die

b
teuer bezahlen, dass die Differenz gerade

was ihr Mann ausnahmsweise einmal

/ konnte. Sie kann das nicht ganz begreifen.
!» S«t^»st 1st ja im laufenden Jahr nicht wieder
^etisvo dann bei der Berechnung der Ein-

sw^r
na

V^ltnisse mit eingerechnet werden?

trot ®^eres kann Frau Sorgenschwer nicht ver-
* aUgjjT®®ha sie eine kluge Frau ist und manchmal

bgj.^ nachdenkt. Da ist der Milchpreis um 3

k l ^gesetzt worden und damit sind Butter und
in', % ist das Fleisch des armen Mannes) auch

fliegen. Wohl gibt es weniger Milch und Käse
L/J fttcbi ®t>er ein Ausgleich ist damit für arme

ilj Schaffen, denn dadurch werden sie höchstens
1 ®^dere, wahrscheinlich teurere Lebensmittel

C%rs .stehen.
!» \ spricht man so viel von der grossen Kon-

®Ogar Ueberkonjunktur der Exportindustrie,
^®winne erzielt und alle Arbeiter und

^ ^nch vom Lande in die Fabrik lockt. Warum
SS«»*"
h. K.Ni ^

"od

die drei Rappen des Milchpreises nicht
gross verdienenden Exportindustrie aufge-
hätte eine solche Last heute bestimmt

der kleine Mann hätte dann auf

Das wäre doch nichts als recht und billig

köi

meinen bescheidenen Anteil an der Kon

'st f^'^^wer schüttelt den Kopf. Sie überlegt
S>1. »j* nur eine Frau und versteht von Politik

'te Sg als Hausfrau und Mutter hätte sie es

wenn sie etwas dazu zu sagen gehabt
tiatr^ versteht es immer, einen gerechten

©&f»fi>etibe

fii? fcie

Gemeinde, Kantone und Bund — hier die Alko-
holVerwaltung — haben es ermöglicht, dass auch In
diesem .Jahre wieder die Obstspende an die Min-
derbemlttelten, vor allem auch an die Bergbe-
völkerung durchgeführt werden konnte. Für acht

Rappen pro Kilogramm — anstatt für 24 Rap-

pen — gelangt so das gesunde Obst in die Haus-

haltungen, womit gleichzeitig die entsprechenden

Quantitäten Brennobstanfall vermindert werden

konnten. Unser Bild zeigt den oft so überaus

mühseligen Transport dn die Berggemeinden. ATP

ihren Kindern zu schaffen. hkr.
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N

/r^ ^
^icd, àsckwer Kàt eins rsklreicks vsmilis. vrst

Viel^ Ksstputr sngsrückt, un6 6sneben sin6
^«à hungrige Msulcksn, Äle sick se6en ?sg rum

sinci iin Qrun6s genommen sine gsnr
^ ^drnilis, obwoki msnckmsl Sckmslbsrt Kücken-

^ As KIsiücken rsklreicks ?rsger kin6sn bis
^Zzslegt wer6sn können, ^.ber es ist 6ock

>à^ ^rôsnìiick gegangen un6 6is Mutter ist stolr
^ìst ^àirsicks Kin6ersckar, ciie ikr viel Vrsu6s

Wklift»^ ^eii gksr ksi sis oki sckwers Longen vis
^ekt sick sllrusekr gslten6, un6 6s ikr Mann
^^igsr Arbeiter ist. aber nickt ru 6sn Kon-

<-ì. °"srn

si»

f- kokört, so weiss sis ksst nickt mskr, wo sis
^ áiè ^Ss Kotigste ksrnskrnsn soli. Sis zetrt konnte

m cisr verbilligten Aktion kür Min6er-
d

^^îeksn. un6 6ss ermöglickts ikr. wenigstens
.è'iè ^von kür 6en tVintsr einzukellern, sber ietrt

^.^^Zsngsnsn üskr ikr Msnn 6is Llelsgenkeit ru
Slzxbishenverciienst gsksbt. visser war nickt

d>i ^dl» ^ ssnügts 6ock, 6sss sis nickt rnskr in 6is

^ ^ kür 6ie verbilligten /ispkel un6 Ksr-
^ltei^^îbrnocktsn. vnci nun soll sis 6sskslb ciie

^ k i-
îsuer dersklen, 6sss 6ie Oikksrsnr gersüs

dî ikr Msnn susnskmswsiss einmsl
konnte. Lie kann ciss nickt gsnr bsgreiksn.

^ ^S^^^áisnst ist is im laukenüen 6skr nickt wisüer
^uss sr 6snn bei 6er Serscknung 6er vin-
V^ltnisss mit eingerscknst wer6sn?

koì ^^âeres ksnn vrsu Sorgensekwer nickt vsr-
i ^âsin sie eine kluge vrsu ist un6 msnckmsl

ks nsck6snkt. vs ist 6er Milckpreis um Z

^ ,^^LeLet2t ^vorâen unâ âarnit sinâ Lutter unâ
tz

^ ^iers ist 6ss vlsisck 6es armen IVlsnnes) suck

^ ^âsgsn. tVokl gibt es weniger klilck un6 Ksse

i^^kt Kder ein àsgleick ist 6smit kür arms

^ ^^kskken, 6snn 6s6urck wer6en sie köckstsns
bât^^^re, wskrsckeinlick teurere vebensmittel

.^^ieksn.
i. ^ ^priekt msn so viel von 6sr grossen Kon-

^Zsr vsbsrkoniunktur 6sr Vxportin6ustris,
Gewinne errielt un6 slls Arbeiter un6

^ ^uck vom Vsn6s in 6is vsbrik lockt. V/srum

i». ^t. »X.

un6

6is 6rsi ktappsn 6es IVlilckpreises nickt
Zross ver6ienen6sn Vxx>ortin6ustrie sukge-
kstts sine solcks vsst keuts bestimmt

6sr kleine klsnn kstte 6snn suk

i)sz wäre 6ock nickts sis reckt un6 billig
^insn bssckeiüensn Anteil sn 6er Kon

^^ckwsr scküttelt 6sn Kopk. Lie überlegt
^ì^i. nur eins vrsu un6 verstekt von volitik

ìls ^>î ^ als Ksuskrsu un6 Muttsr kstte sie es

^ ^^aekt, wenn sie etwss 6sru ru ssgsn gsksbt
^ i>Nts-^ ^^itsr verstekt es immer, einen gereckten

Obstspende

für die Bergbepölkerung

kemelnüe, Ksntnne un6 Suiiâ — kler 6te àlko-
kniVerwaltung — ksken es erinögllckt, lisss suek ln
cklesvm Iskrv wleüer 6ie vbstspenüe sn cklv Min-
üerbeinttteltvn, vor sllem »nok sn 6Ie Lergde-
völkerung üurekgekükrt werâvn konnte, kttr sekt
Rappen pro Kilogramm — ânsìaîî ktìr 24 Lâp-
pen — ^vlsnxî »o âss ^esunâe Odst in âiv Llâns-

ksltungen, womit glviekrelttg ìitv entsprevkeaàen

^usntltsten Srennodstsnksll vermwâert weràen

konnìvn. Unser kiià ^ei^ì âen okt so tideraus

mükseligen Transport in âle Serggemelnâen.

^ ikren Kin6ern ru sckskken. kkr.
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